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Mische Landes
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Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtbericht « KarlBinder ? für Reklame »

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruh «.

Sprechzeit der Schristl «it» ng : vormittag » >/,I0 bis >/,11 Uhr, nachmittag« '/»b bis ' /*6
Fernsprech-Anschluß Nr . 400 .
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(icncrfcutc im Januar.

Der dtiltslhe
WTB . Grones Hauptquartier , 9. Febr. (Amtlich.)

vom westlichen Kriegsschauplatz .
Im Apern - und Whtschaete -Bogev , sowie von der

ff # t v e bis zur Somme herrschte lebhafter Artilleriekamps ,
vormittags «rissen die E n g l ä u d e r hei S e r r e au. Sie

H-qrde« abgewiesen .
Auf dem Rordufer der A n e r e setzten nach kurzer Unter

trechuns « « » « Angriffe ein, i« deren Verlauf wir bei
Baillescourt etwas Boden verloren .

Nördlich des St . Pierre Baast -Waldes ist von einem
im aanzen gescheiterten Vorstoß den Engländer « eine
schmale Einbruchsstellc verblieben, die abgeriegelt ist.

Zwischen M a a e und Mosel stich bei F l ! r e y » ach wirk-
5«« er Fruervorbercitung eine Kompanie bis in die dritte
französische Linie vor und brachte bei geringen eigenen
Verlusten 28 Gefangene zurück.

vom östlichen Kriegsschauplatz .
Bo« der D ü n a bis zur D o n v u keine größere Kampf-

handlnug , . -
Mazedonische Front .

Nichts Neues.
*

Die Flieger erfüllten im Januar trotz strenger Kalte ihre
nichtigen Beobachtungs- , Erkundung » - und Angriffsausgabeu .

Wir verloren im verflossenen Monat 34 Flugzeuge .
Die Engländer , Franzose « und Russeu büßten in

Lustkämpfe» « nd durch Abschuß von der Erde 55 Flugzeuge
« », von denen 29 jenseits der Linien erkennbar abstürzten ,
26 in unserem Besitz sind .

Außerdem wurden Ä feindliche Fesselballons
trennend zum Absturz gebracht . Wir verloren keinen Ballon .

Der ölim.-migllrische Tsgrsbeniht.
WM . Wien , 9 . Febr . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsfcha » platz .
An einigen Stellen der Front lebhaftere Artillerietätigkeit

«ad für uns günstige Patroulllenunternehmunflen .
Italienischer und südöstlicher » rtegsschauplatz .

Keine Ereignisse von Belang .

Die französischeu Offenftv - Rüstnngeu .
WTB . Bern , 9 . Febr . Nach der Meldung des „Nouvelliste"

aus Lyon , hat der Heeresausschuß der fmugöslichen Kammer be°
schlössen, dag alle mobilisierten Offiziere , Unter -
ofsiziere und Mannschaften den aktiven und Re -
serve -Kampftruppen zugeteilt werden sollen.

WTB . Bern , 9 . Febr . Im „Echo de Paris " schreibt General
Chervile : Die Zivilisten hinter der Front dürften nicht
infolge vernrteilenswerter Beeinflussung das Oberkommando
zur Offensive drängen , ehe alle Mittel zusammenge¬
bracht und bevor sie mit denjenigen unserer Verbündeten in Em -
klang gebracht sind . Die Ergebnisse können nur entscheidend fein,
wenn etixe Ueberraschung mit solcher Ueberlegenheit der Mittel
ausgeführt wird , daß beim T -urchstoß das Gleichgewicht der
gegenüberliegenden Front unrettbar gestört wird,

Tie neue Seesperre .
Versenkte Schiffe.

WTB . London , 9. Febr . Nach einer Lloydsmeldung ist der
englische Dampfer „Saxonian " (4865 Tonnen ) versenkt
worden.

MTB . Christiania , 9 . Febr . Nach einer Meldung aus
Snndefjord ist das Segelschiff „Thor II , von Südgeorgia
nach England mit 13 000 Fässern Walfischöl unterwegs , ver-
senki worden . .WTB . Ehristiania , 9. Febr . Einer Drahtung anS Vmo
Ali folge , sind dcrt 26 Mann des versenkten Dampfers „R i y e l "

und der Segelschiffe „Songdale " und „WaSdale " einge-
troffen . die wwi einem , holländischen Schiff aufgenommen wurden .

WTB . London, 8. Febr . Lloyds meldet , der britische Damp .
fcr ,.B o y n e C ast l e" (246 B .R .T .) und der schwedisÄ >e Damp .
fer „V a u n g" sind gesunken .

WTB . London, 9 . Febr . Der einzige amerikanische
Reisende auf der „ Calfornia " ist gerettet worden .

WTB . London, 8. Febr . Das Retuerfche Büro mekdet» am
6. und 7. Februj » feien 27 Schiffe mit «0 WH) Tonnen Inhalt
verdenkt worden.

Die Arbeitslosigkeit unter den norwegischen Seeleuten .
WTB . Ehristiania , 8 . Febr . „Tidens Tegn " zufolge macht

sich die Arbeitslosigkeit , namentlich unter den norwegi -
schen Seeleuten immer mehr bemerkbar. So seien gestern allein
in Ehristiania über 400 beschäftigungslos gÄvesen.

Der Schiffsmangel der Entente .
WTB . Ehristiania , 9. Febr . Mit Bezug auf das englische

Angebot an die norwegischen Reeder, die tot englischen Häsen
liegenden nerwepischen Schiffe aufzukaufen , warnt
„Tidens Tegn "

, die von einem Angebot zum Ankauf ver gangen
norwegischen Tonnage spricht , davor , auf ein derartiges Aner-
bieten einzugehen . Trotz der jetzigen Schwierigkeiten sei zu
hoffen , daß die norwegische Regierung würdigere Mittel finden
werde, die norwegische Handelsflotte zu schützen , als die Flagge
zu streichen .

„Morgenbladet ' zufolge lile-
Seite Kaufangebot «

WTB . Ehristiania , 9 . Febr .
gen auch von französischer
auf die norwegische Tonnage vor.

Die Wirkung in Italien .
Ö Berlin , 8. Febr . Infolge A u sbitekbe ns dee

Frachtschiffe sind in Genua , Florenz und Mai¬
land die Lebensmittelpreise seit 2. Februar um 25
bis 40 Prozent gestiegen . Die Turiner Fabriken , darunter
viele Munitionsfabriken , arbeiten wegen KohlenmangglS iure
noch an ?wei Tagen der Woche . Der „Avant !" schreibt ohne
Zensurbehinderung , die wirtschaftliche Krrsis sei da. — Die
Turiner „Stampa " kündigt das Erscheinen G i o l i t t i S in der
bevorstehenden Kanrmertagung an . Der Mailänder „Ävanti *
hält den Augenblick für gekommen , daß die Sizialiften und die
gemäßigteil Elemente der Kammer angesichts der neue »
Leiden , die der Seekrieg Italien bringen muH . sich zu einen»
aemeinst . men Vorgehen verständigen müssen. — Auch
die Mehrheit der katholisches Trustblätter , wie „Eorriere
d 'Jteüüa "

. spricht sich unter dem Eindruck des verschärften See -
krieges für eine baldige öffentliche Erörterung der
Friedensfrage i .n der Kammer und für die Bekannt -
gäbe der eigenen Bedingungen Italiens für einen Friede » mit
den Feinden aus .

Neutrale Wertung der Tauchbootsperre.
Ö Zürich, 8. Febr . Der „Tagesanzeiger " schreibt zum beut-

schen Tauchbootkrieg : Nach allem ivas man vernimmt , kau »
gar kein Zweifel mehr sein , daß die deutschen Vor-
bcreitungen sür den Unterseebotkrieg so weitgehend sind, dajj
man mit einem vollen Erfolg für die deutsche See -
kriegführu ng rechnen muß . Nur so bietst sich jetzt
Aussicht zu einer schnellen Beendigung des ganzen Krieges , im
Interesse der Neutralen .

Folgen des U -BoottrlegeS .
* Berlin , 8 . Sebr .

' Engfand bietet alles auf , um die Nach-
richten über die Erfolge des neuen U -BootSkr««es zurückzuhal¬
ten und so den Eindruck hervorzurufen, als ob die Verschärfung
-des U-Bootskvieges keine besondere Wirkung erzeugt hätte .
Deutscherseits ist es leider nicht möglich, andauernd mit be-
stimmten Aufgaben in der Oeffentlichkeit hervorzutreten , weil
unsere Unterseeboote gewöhnlich einige Wochen auf der See
bleiben und nur selten Gelegenheit haben, m dieser Zeit Nach
richten in die Heimat gelangen zu lassen . An zuständiger Stelle
ist man mit dem Erfolg des verschärften Unterfeeb .>otskrieget
bisher durchaus zufrieden , und Mar sswochl was den ver-
senkten Schiffsraum wie auch die sonstige Wirkung betrifft .

Wie, laut „B . T ." , bekannt geworden ist , haben sich zwei
Erzdampser einer spanischen Gesellschaft trofc der
Erklärung des Sperrgebiets nach England in See begeben
Da England em Viertel bis ein Drittel seines Bezugs an hoch
wertigen Eisenerzen aus Spanien erhält , bogreift man , daß t>k*
spanischen Gesellschaften mit allen Mttteln verleitet werden sollen,
die große Gefahr , die sie laufen , auf sich zu nehmen.

Bnute Chronik.
Q Theater und Geldgeber. Die Frage des Kredits im

Theuterbetliebe , der diesem Ge ^ ,aft ebenso unentbehrlich ist wie
anderen Unternehmungen , wurde in Deutschland schon häufig
srörtcrt , ohne daß jemals der Weg zu einer wirklich alle inter -
esfierten Kreise befriedigenden Lösung gefunden worden war .
Bssenders machte sich natürlich ba& Fehlen eines sicheren Kredits
auf aesund organisierter Grundlage im Theaterbetriebe der
Reichs Hauptstadt Mldar , und die häufigen Zusamelldruche von
Berliner Theaterdirektionen im Frieden haben dies oft genug
destätigen müssen . Erst die letzten FriedenSjahre zeigten eine
z ' mehinende Gesundung , aber auch jet' ^ i/vUn«
Berliner Theaterverhältnisse insofern
Wnehmende Gesundung , aber auch jetzt noch lassen namentlich die
Berliner Theaterverhältnisse insofern zu wünschen übrig , als die
auslände eines geordneten Theaterkreditö noch immer nicht ge-
« gelt sind . Die fraglichen Verhältnisse und die beste Lösung
s -eseis Problems lassen sich sehr sachkundigen Ausführungen
Mitnehmen , die der bekannte Fachmaim des Theatergeschäftes
Max Epstein in der Schaubühne veröffentlicht. Auch heute noch
vetrachten, wie Epstein infit Recht betont , die meisten Kapitalisten

Bühne aw eine Art schöner Spielerei , weshalb sie sich ihr in
A-Ichaftlicher Beziehung fern halten . Dabei ist der Umfang des
Gruner Vergnügungsgeschäftes keineswegs gering , da gegen-« arttg ungefähr 100 Millionen in diesem Geschäftszweia invs -
SA und . von denen die Hälfte auf die Theater entfällt . Diese
^ »pttanen stamme!! notwendigerweise zuin allergrößten Teil
öüti - v .

n . Interessenten selbst. Schauspieler. Drainat >irge »>.ûmnesxranten und verschiedene Unterpächter treten als die.gentuchen Geldgeber ans , und das Ungesunde dieses Prinzips
einleuchtend genug , um eine nähere Begründung , ent-

W m §u {0nnen ^ .
Alles in allem konnte man bisher in Berlin

W ,
'
!* ^ (rfergefögebern unterscheiden. Die einen

Brobn^ ^ ' lstliebhobec. wie z. B . die Geldgeber Otto
®°rte vo" Maeenen ist aber heute auf eine so

daß sie eigentlich nickt mehr
Nm « ? ^ können. ZwettenZ und in vorderster Linie
E * v *

fl^ flt'or
b
r
!
r
e ^ rwnlich an , Theater interessierten

t -vrr 3ri ' ° Samuspieler , Sie gegen BeteiligungRollen erhalten , was der Kunst nicht zmn Vorteil gereicht ^

reiche Liebhaberautoren usw. Die dritte Art endlich umfaßt die
Geldgeber meist wucherisch angekränkelter Geschäftskreise, die
für ihr Geld im Durchschnitt eine Verzinsung von 46 Prozent
fordern und auch erhalten . Diese höchst peinliche Geldbeschaffung
wird noch peinlicher gemacht durch die Vermittler , die das
Wucherische dieses Systems meist noch erhöhen. Auf Grund
dieser Tatsächeu kommt Epstein zu dem kaufmännisch logischen
Schlüsse, daß,, da die Hilfe von außen so sehr erschwert ist. llur
Selbsthilfe diesem Uebelstand ein Ende zu bereiten vermag . Und
zwar ' ei diese Selbsthilfe in der Gründung von Kreditinstituten
zu erblicken , die eigens dem Theater gewidmet sind. Hierbei -
fällt als besonderer Vorteil ins Gewicht , daß man für solche
Unternehmungen ausschließlich Beamte mit genauer Kenntnis
des Tühnenwesens und der dabei in Betracht kommenden Per -
sonen anzustellen vermag — einer Kenntnis , die beim Wirtschast -
lichen Betriebe des Theaters ganz besonders wichtig ist . Es
handelt sich also , kurz gesagt, rnn nichts anderes , als eine
Tbeateibank . Diese Bank ist auch jetzt in Berlin eröffnet wor-
den unter dem Namen „Berliner Theater -Kontor , Altiengesell -
schast "

. Daß ein solches Institut , das genannte erste dieser Art
steht unter Leitung des Hoirates Eduard , als zwecknMigfte
Lösung des Problems angesehen werden kann, geht ans der Tat -
lache hervor , daß der Umsatz des ersten Monats sich ans 300 000
Mark Mief , ein Anfang , der als vielversprechend bezeichnet
werden muß .

Vom Ursprung der amerikanischen Armee. Ueber die
Uranfänge der ainerikanifcken Mikzannee , die bei der einge-
wan'zelten Wnei'lauilg des Amerikaners gegen «lles Militärische
-praktisch nie vollzählig ist, war sich die historische Forschung lange
nichHm Karen . Schon der große Geschichtsschraber der Vereinig -
ten Staaten , Bancrost , hat den weltverbreiteten Irrtum teilweise
zerstört , als sei sie erst im amerikanischen llmibhängigkoit ^kriege
entstanden . Dfee erste Reitermiliz wurde vielmehr — aus Grund
der sorgfältigen Studien O . Hovps — in Virginien und Mary -
land gebiitdet , als die „Kavaliere " Karls I . und später noch
schlimrner die Karls II ., die während der Eromwellzoit „nichts
hinzugelernt und nichts vergessen " hatten , versuchten , ihre ihnen
verliehenen amerikanischen -Lehen nach raffinierten Metboden
auszusaugen . Der Widerstand blieb erfolgreich- in der Folgezeit
ward diese Mrliß zu dem „Grenzschutz der HinterttÄdler "

, wie

sie bald im Vvlksmunbe hieß, weitergebildet, als sich unter dein
Einfluß der v«n Louisiana vorstoßenden Franzosen die lebens¬
fähigsten Jndianerstämine des Nordwestens sich unter Führung
der Jrakssen zu dem berühmten Bunde der „king nations "

, de:
„fünf Nationen " UisamMenschlossen und einen mehrere Menschen-
alter langen gefahrichen Guerillakrieg gegen die Briten Unter
hielten . Der von Longfellow besungene große Häuptlinz
Hiawatha hegte zwar weder die weiten politischen Ziele , d :e man
ihm bis auf den heutigen Tag in phantasierenden GeschichtS
Werken unterschiebt, noch hatte die niiktärische Kra ^t de-.
Jndianerbundes zur Vertreibung der Engländer je ausgereich ! ,
aber die oft starke Truppenhilfe der Fran ^oseil ?wang die Briten ,
sich au einer ständigen Abwehrtruppe zu organisieren . Es iva
dam« me bei den LandsknechtsWlren des DrMigjähcig « -.
Krieges oder besser nach dem alten Burenaufigebot des TranK
vaal : eine loifere Schützen.masse ohne jede Neigung zur IDiszipÜn.
die sich verlief, scbald die augenblickliche Gefahr beseitigt schien
Und der große Washington hatte bekanntlich weniger Miihr
seine Siege über die englischen und oon den Hessen gemietet« '.
Söldner zu erfechten , als die nötige Armee dazu zusamnieu-
zubeVoiiMieil und zusanimenzuhatten. Nur die unoeheuerlich '
Disziplinlosigkeit dieser Truppen ermöglichte es mi «weite. -.
Kriege mit England den Briten , 1812 die junge Hauptstod :
Wafhington einzunehmen und zu verbrennen . Der eigentlich»'
Schopfer der VundesiMliz ward schließlich der durch setn ^
„Doktrin " bekannte Monroe, aber noch im Sszefsionskrieg ^
1860— 1866 zeigte sich diese von einer recht unzulänglichen Seiw .

iSa Farbiger Dienstbotenersatz in England . Die Arbeit vr
den Kriegswerkstätten und die Einziehiingen zum HeeresdienN
haben in England die Zahl der weilßen Dienstboten auf ei»
solches Minimum eingeschränkt , daß Albion sich nunmehr ciu&
auf diesem Gebiet W „überseeischer Einfuhr " genötigt sieht.
Wie den Anzeigen und den Artikeln der Londoner Blätter M
entnehmeil ist, verbreiten sich die farbigen Dienstboten , vor
allem Chinesen, über ganz England . Dies bedeutet wieder eii?
inial einen Bruch mit der Tradition , bv: in einen; Londoner
Hause keinen Farbigen dulden wollte. Als Chauffeure diene«
vielfach Neger , und die Hotelportiers , ja s«>ga»- die Kellner in de»
vernehiimen Gaschäusern, zeigen samtliche Farbenschattierungt «
vom HMten Gelb bis zur Ebenbolzfchwö '-^



Der Bruch mit Amerika.
Tie Wartezeit .

WTB . Nckork , K. Febr . (Durch Funkspruch vom Vertrete »
des WTB .) Eine Depesche der „Associated Preß " aus Was -
h i n g t o n meldet, Wilson habe Schritte getan, damit die Hal¬
tung der Regierung während dieser gespannten Wartezeit eine
Haltung ruhiger Ueberlegung und über jede Kritik er.
haben bleibe. Es werde amtlich bekannt gegeben, daß die amert -
komische Regierung sehr darauf sehen toerde, daß Deutschland
und die anderen fremden Länder keinen gerechtfertigten Grund
zu einer Klage haben sollten. Allgemeine Anweisungen seien
an die Beamten der Bundesregierungen in allen Teilen des
Landes ergangen , um jede übereilte Handlung zu der -
meiden und nichts zu tun . was nicht ganz gesetzmäßig sei
und in da§ Gebiet der Regierung fällt . Von den Beamten werde
erwartet , daß sie jede Tat vermeiden werden, die irgendwie
>w»iselhaft erscheinen könne.

Die Stimmung im amerikanische» Senat .
0 Berlin , v. Febr . Ueber die Beratung im amerikanischen

Ifeenat , der der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland zugrunde lag , meldet, laut „Kriegszeitung "

. eine
Reuiersche Privatdepesche aus Washington folgendes : Stone ,
»er Vorsitzende des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten,
hatte die Entschließung eingebracht, welche den d i p l o m a t i-
schen Bruch mit Deutschland billigte . Der Republi¬
kaner und Pazifist Works bevärnpfte das Vorgehen des Präsi¬
denten als nicht neutral . Stone verteidigte die Eni -
Mießung , weil er der Anficht war , daß es gut sei , daß der Welt
kundgetan werde, daß d-e Amerikaner den Präsidenten immer
unterstützen, wenn er innerhalb der Schranken seiner ver-
sassungsmäßigen Rechte bleiben würde und als Wortführer dös
{ anzen Volkes spreche . Der Republikaner Lodge , der frühec

er erbittertste Gegner des Präsidenten war , stellte ihm seine
ganze Unterstützung zur Verfügung und fordert seine Kollegen
« iif , seinem BeispiÄ zu folgen. Er sagte , fcct &, weim Amerika
außerhalb des Krieges bleiben sollte, es durchaus wichtig sei, der
Welt au zeigen, daß Amerika einiz sei. Zwei Demokraten ,Kardoman und P ir by , lehnten es ab , der Entschließung
{

»zustimmen. Der Demokrat Pittmann sagte , daß ein
leiterer Fall wie der „Lufitania " °Fall den

Krieg bedeuten würde . Der Republikaner Sherman^ gte , jegliches Kögern sei nationale Feigheit . Er sei ein Gegner's Krieges , aber der Friede könne Opfer um einen höheren
reis erforderlich machen als die Opfer des Krieges . ( !) Darauf

wurde die Entschließung mit allen gegen 5 Stimmen genehmigt .
Die Kehrseite der amerikanischen Hilfe.

0 Berlin , 9. Febr . Der Bern er „Bund " meldet : Ver-
tchiedene russische Zeitungen sagen in ihren Kommentaren offen
»ecaus , für Rußland sei ein amerikanisch -deut¬
scher Konflikt gar nicht wünschenswert . „ Utro
« ossig " betont , im .Kriegsfall benötige Amerika seine gesamte
Ki' dustrie für die Bewaffnung des eigenen Landes , was ein
Bcßes

Minus für die Alliierten bedeute. Mit der verstärkten
elvaffnung Amerikas werde auch Japan seine Aus -

rüstungshilfe für die Alliierten einstellen und
Kr sein eigenes Land versorgen . Das Mißtrauen

>an sei«irischen ) Amerika und Jap < fortwährend fe h r groß .
Die amerikanische« Vorkehrungen .

Ö Berlin , 9. Febr . Nach hier vorliegenden Meldungen au«
Newyork bereitet laut „Kriegszeitung " die amerikanische Regie-
5ung ein Ausfuhrverbot für Kohlen an feindliche
« ndneutraleLänder vor. Der Marineminister der Ver-
einigten Staaten setzte sich mit einer AnzaU von amerikanischen
Reedereien in Verbindung und gab ihnen Anweisungen , be¬
stimmte Fahrzeuge zur Verfügung der Regierung zu halten . ES
steht außer allen? Zweifel, daß in den Marinearsenalen
bereits große Handelsschiffe als Kriegs -
kreuzer ausgerüstet werden . Die amerikanischen Spezial -
werften haben umfangreiche Aufträge zur schleunigen Lieferung
von U-Booten unh> U -Boot -Mutt er schiffen erhalten.
Nach weiteren Meldunsen ist es im Staate Ohio und zwar in
tden Orten Cincinnati und Springfield , zu imposanten
deutschfreundlichen Kundgebungen gekommen.
Nvch aus anderen kleineren Orten werden ähnliche deutschfreund-
Lche Demonstrationen gemeldet. Die Ruhe wurde nirgends ge-

- m .

Ernste Stimmung in London.
: : Stockholm, 8. Febr . (Frkstr . Ztg .) Die hwsigen Entente -

kreise scheinen sich über die Wirkungen des Abbruchs der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Anivrika und Deutschland, die zu-
nächst aus der Versagung der Reisserlaubnis für Amerikaner
nach Europa und die Zurückbehaltung der Munition bestehen ,

keine Illusionen zu machen . Das Unbehagen wirdöurchden
Eindruck der diplomatischen Fiaskos Amerikas bei den Neu -
t r a l e n noch verstärkt.

Nach mündlichen Berichten ist die Stimmung in London
seit dem 1 . Februar recht ernst und teilweise, wo man auf
die Riesenaufgab 'e evnes Versuchs der Durchbrechungder deutschen
Westfront , sowie auf das Nachsenden von Truppvn und die Nah -
rungssorgen Englands zu sprechen kommt , geradezu Unglück -
l i ch. Die deutschen Berechnungen, daß die wichtigsten Vorräte
Englands höchstens wenige Monate reichen, werden von einem
Sl ^ >verständigen , der mit dem letzten schwedischen Dampfer
«Gothenburg " eintraf , als nicht übertrieben bezeichnet .

*

Tie Stimmung in Irland .
* Haag , 8 . Febr . („Frkf . Ztg .

" ) In Nord Roscom -
mon in Irland fand eine Wahl statt , deren Ergebnis recht
charakteristisch ist. Es wurde nämlich der Srnnfeiner
Plunkett mit 3000 Stimmen gewählt ,

'während der Na>
tionÄist nur 1700 und der unabhängige Sozialist nur 709
Stimmen erhielten . Plunkett gehört offenbar zu der Familie
jenes Plunkett , der im vergangenen Jahre als Mitschuldiger am
Siimfeineraufstand von den 'englischen Behörden zum Tove ver »
urteilt uttd erschossen worden ist. Bisher hatte dieser DiftrM den
Nationalisten ohne jeden Gegenkandidaten in
das Parlament geschickt . Der Ausstand und seine brutale Unter -
drückung haben also die radikale Gesinnung in Irland außer -
ordentlich verstärkt . Nach dem Herkommen wird Plunkett seinen
Sitz im Unterhausie nicht einnehmen , da die Sinnfeiner nichts
mit England und seinem Parlament zu tun haben wollen. Der
Platz Plnnketts bleibt also leer.

*

Die Haltung Spaniens .
* Berlin , 9. Febr . Wie. laut „ B . Z.

" . aus Madrid
gemeldet wird, enthält die Note der spanischen Regierung an
Deutschland die strikt? Erklärung , daß Spanien unter
allen Umständen seinen Handel zurSee nicht
unterbrechen werde . Die Regierung sei nach wie vor
bereit , Neutralität einzuhalten , werde aber auf keine
ihrer Rechte verzichten. Der Ton , in welchem die Note gehalten
vst , erscheint sehr freundschaftlich und durchaus darauf bedacht ,
die giuten Beziehungen zwischen beiden Ländern uerschüttert
aufrechtzuerhalten .

Englands Druck auf Spanien .
* Berlin , 8. Febr . ( „Franks . Htg .") Auffallen muß der

Eifer , mit dem England bestrebt ist, Spanien zu dem-
selben Schritte zu drängen , den Wilson gegen uns unternommen
hat . Bor aDem ist aber England darauf aus , die spanischen
Reeder zu veranlassen, nach wie vor ihre Fahrten nach den briti -
schen Häfen aufrecht zu erhalten . Das erklärt sich , weil die eng-
tischen Kriegsindustrien in hohem Maße auf die spanischen
Eisenerzzufuhren angewiesen sind. Spanien hat in dem
hochwertigen Hämatiteisenerz einen hohen Pro 'entsatz des
Bedarfs der englischen Hochöfen gedeckt und die britische Industrie
würde in grvtze Schwierigkeiten geraten , wenn diese Zufuhren
ausbleiben sollten. Die spanische Schiffahrtsgesellschaft Altos
Formas hat den englischen Lockungen auch nicht widerstehen
können und hat nach unserer Ankündigung des rücksichtslosen
Tauchbootkrieges zwei Schiffe von Bilbao aus mit Hämatiterzen
in See gehen lassen . Aber, wenn es den Engländern auch ge-
lingen mag . durch Bezahlung besonders hoher Frachten das Aus »
laufen zu erreichen, die Gefahren , die den in See gehenden neu-
traten Schiffen Siechen, wenn sie ins Sperrgebiet koimnen »
schafft England damit nicht aus der Welt.

Die Unvermeidliche Welt-Weizennot«
In einem bekannten Fachblatt des englischen Getreide -

Handels werden die Ausführungen deZ amtlichen amerikanischen
Agraistatistikers , Mr . Snow , wiedergegeben. Derselbe führt
aus , wie die letzte amerikanische Ernte eine Auf -
einanderfolge von Enttäuschungen geivesen sei .
Am Schlüsse der Betrachtungen heißt es : „Die Welt ist auf
kn ippe Brotrationen gesetzt und , wenn man überhaupt bis zur
nächsten Ernte durchkommen will, so ist es notwendig , nicht nur
die Erzeugnisse dieses Jahres zu verbrauchen, sondern auch in
gefährlicher Weise auf die Reserven zurückzugreifen ,
welche alljährlich als eine Sicherheitsgrenze gegenüber einer
Brothungersnot von einem Erntejahr in das andere übernommen
werden. Die Ansprüche Europas und die angesichts des ver-
ringerten Frachtraums - große Bedeutung der Nähe unserer
Küsten bewirken, daß ZNordamerika sicherlich, ehe eine neue
Ernte herankommt , in seinen Weizenvorräten ausgepumpt
sein wird und zwar zu Preisen , welche sich nur an der Dring -
lichkeit der menschlichen Nahrungsmittelbedürfnisse messen
lassen . Schon haben wir den Hauptbestandteil unseres lieber -

^ Panje . Das polnische Wort pan bedeutet so viel wie
Herr ; panie (gesprochen „panje ") ist die Anredeform dieses
Wertes , da die Polen in ihrer Sprache einen besonderen Anrede-
fall gleich dem Vokativ im Lateinischen haben . Als unsere
Feldgrauen nach den großen Siegen Hindenburgs in dem König-
reich Polen festen Fuß gefaßt hatte , tönte ihnen überall aus der
Bevölkerung des Landes der Anruf Panie (o Herr ) entgegen.
D .is führte dazu , daß unsere Feldgrauen ihrerseits die Polen
„Panje " nannten . Ein solcher Vorgang , so schreit uns ein Mit -
arbeiter , steht keineswegs vereinzelt da. In der Türkei heißen
die Eisentahnschaffner Ferditschi; die ersten Eisenbahnbeamten
in der Türkei waren Deutsche und zwar auf der vom bekannten
Baron Hirsch gebauten Orientbahn . Aus ihrem Ruf „Fertig ! "
bildeten die Türken das Wort Ferditfchi als Berufsbezeichnung
für die in Rede stehenden Beamte « . Nun kaini unseren in Polen
kämpfenden Feldgrauen alles , was sie dort sahen, die Pferde , die
Häuser usw. nach deutschen Begriffen gemessen überaus dürftig
vor ; sie verbanden also mit den Worten Panjewagen . Panje -
Pfe . d , Panje -Haus den Begriff des Armseligen und Dürftigen .Da es mit allen diesen Dingen auch im eigentlichen Rußland
» icht besser bestellt ist, so übertrugen sie das Wort „Panje " in
seiner herabsetzenden Bedeutung im Besonderen auf russische Ver-
Hältnisse , Daher hat beute das Wort „Panje " im Munde
unserer Feldgrauen fast nur Bezug auf russische Dinge und Zu -
stände. Den russischen Soldaten nennen unsere Soldaten den
«Panje Rußki" oder einfach den „Panje " . Ein russisches Mörser -
seschoß . das mit einem merkwürdig gurgelnden Geräusch an-
kommt , heißt bei ihnen der „GurgÄpanje ". Panje -Gewehre sind
russische Gewehre. Wenn der Feldgraue heute von Panje -
Kindern , Panje -Frauen , Panje -Betten usw . spricht, so bedeutet
hier das Wort „Panje " immer soviel wie russisch. Ein Edel-
p '.mje is , ein russischer adeliger Gutsbesitzer . Die jämmerlich
schlechten Wege im Osten heißen, soweit sie nicht von unserenwackern Pionieren und Schippen , gehörig instandgesetzt wordenknd . ganz allgemein Panje -Wege. Schließlich wurde aber in derfeldgrauen Sprache das Wort „Panje " ganz von allen Bezie-
Hullen auf russische Dinge losgelöst und allgemein auf den Be¬griff „schlecht festgestellt . So wurde unlängst vom rumänischenKriegsschauplatz gemeldet, daß die Soldaten der deutschen Muni -
tionskolonne gehörig über die jämmerlichen rumänischen Panje -
« ege geschimpft hätten . Jedenfalls ist das Wort Panje mitfeinen vielen Verbindungen in der Sprache unserer Feldgrauentht interessanter Beleg do-tür, wie plötzlich neue Worte entstehen

und m ganz kurzer Zeit ganz eigenartige Bedeutungen annehmen
können.

ttnnft, Wissenschaft und Literatur.
& Die Weimarer Kunstschule ohne Lehrer? Aus Weimar

wird der „Voss. Ztg ." geschrieben : Merkwürdige Vorgänge an
der Gioßh . Hochschule für bildende Kunst erregen hier
einiges Aufsehen. Den ordentlicknen Lehrern der Hochschule Prof .
Richard Engelmann und Prof . Robert Weise wurde amt¬
lich mitgeteilt , daß ihre Anstellungsverträge , die am 1 . Oktober
1918 ablaufen , nicht mehr erneuert werden. Infolgedessen reich-
ten auch der Direktor der Anstalt , Prof . Fritz Mackensen , so-
wie Prof . Walter Klemm ihren Abschied ein . Da auch der
Senior der Anstalt , Pros . Theodor Hagen , im Herbst 1918 in den
Rulestand zu treten gedenkt , verliert die Anstalt bis auf eine
enrzige Lehrkraft ihre sämtlichen Professoren . Die Gründe dieser
Versügungen sind nicht bekanntgegeben worden.

* Steine Mitteilungen. Die Fr « nkfurter Universität
schloffen worden ,

experimentelle Thera-
Frankfurter Universität Dr. med . HanS R i tz.

HicheS Mitglied am Georg Speyer-Heus , zugelassen . — In
der phtwfaphifchen Fakultät der Universität Innsbruck ist eine
ordenttiche Professur der semitischen « » rächen errichtetund dem bisherigen a. o. Professor dasewst Dr . phil . August Haffnerunter Beförderung zum Ordinarius übevtragen worden . — Der bis.
herige Leiter der Landwirtschaftlichen Hochpchulkurse i-n Warschau , Prof.Mikulowsk i»P o m o r s k i, hat dieses Amt ivegein seiner Berufungals Mitglied des Provisomschen Staatsrats medeegetegt. An seineStelle wurde der feit Bestehen dieser Kurse als Professor dort wirkende
Stephon Biedrzycki zum Direktor ernannt. — Prof . Jobannesstark an der Technischen Hochschule zu Aachen hat « inen Ruf aufden physikalischen Lehrstuhl an der Universität Greifswald als
Nachfolger von Prof. Mie erhalten. — Zum Nachfolger des nach Berlin
berufenen Prof. Kaufmann i-m Ordinariat für Staats - , VerwaltungS-,Kirchen-, Volker - und Koloniatrecht an der Universität Königsbergist der dortige Prof . Max Fleischmann in Aussicht genommen . —
Der außerordentliche Professor für deutsche Spvache und Literatur ander Technischen Hochschule zu Dresden Kavt Reufchel ist zumHonorarprofessor ernanrck worden . — Prof. Josef Greving in
Munster hat einen Ruf auf den Lehrstuhl der Kirchengeschichte in derBonner krtholisch-itheolrogrschen Fakultät als Nachfolger von SchrörS
angenommen. — Die königlich schwedische Akademie der Wissenschaftenin Stockholm ernannte den Hygienit-r Geheimen Rat August Gärt »ner von der Universität Lena zum Ebrenmitzlied.

schusses , soweit er ohne Inanspruchnahme der Sicherheits-r^ erdeverfügbar ist , exportiert und zwar , obschon erst das halbe feinnsjähr vorüber ist."

Zum Tode Raspntins
bringen die über Rußland stets sehr gut unterrichteten „Stin, .men aus dem Osten" nachträglich noch folgende lesenswerte»Ausführungen :

Als die ersten Nacl'richten von der Mordnacht im Palajz
Jussupow nach Europa gelangten , glaubte min vielfach an ein?
Eheirxung der Fürstin Irina Alexandrowna . Bezeichnender
Weise waren es gerade englische Blätter , welche diesx
Vermutung bestatten . Das ist natürlich Unsinn . Ein Granit
seigneur . der feine gekränkt« Familienchre raä>en will , ladet f>«hdazu nicht eine Meyge Zuschauer ein . Seit mcm weiß, daß der
Abgeordnete ip u r i sch k ewi t sch zu den Verschworenen gehört,ist es klar , daß es sich nur um einen politischen Mord
Hemdeft, und auch,

'welchem Zweck die Beseitigung des aarisches
Vertrauens man nes diente . In einer wenige Tage vor da»Morde gehaltenen Durnar .xde , deren Veröffentlichung die
Zensur verbot , beschwor PuriMewitsch mit unerhörter Offe».
heit ten Zaren , die „ dunklen Kräfte " aus seiner Umgebuna m
entfernen , deren unheilvoller Einfluß den Siegeswillen des ^SH.
kes lähme. Auch trat Purischkewitsch aus der nationalistisch-»
Partei aus und näherbe sich den von ihm glühend gevpßten un»
verachteten Kadetten . Was ihn mit diesen vereint , ist nm
der gemeinsame Wille zur Fortsetzung des Krieges . Rcrspun^mußte also beseitigt werden , wei er dem Zaren Kum
Frieden riet . Schon öfter hatte er der Kriecsspartei den
zum Ohr des Zaren verlegt . So 1913 , als Rußland Im Anschl ^tz
an

^
die Balkonkriege entschlossen war , in Armenien einzumci.

schieren , der Zar aber dem Rate und den Beschwörungen Rasv»tins folgte und trotz des Tobens ^ der russischen Presse und te *
Großsürstenpartei vor dem deutschen Einspruch zurückwich. Jkeinem bei Kriegsbeginn von unserer Polizei abgefangen?n Bi
richt über die letzten Verhandlungen am Zarenhofe schreibt
Adjutant eines im AiMande weilenden Großfürsten ferner
Herrn : „Dieses Mal wird kein Rasputin un « hi »
der n.

" Der Wundermann lag damals fern von PeterSdu- san den Folgen eines Mordanschlags darnieder .
Es kann also . keinem Zweifel unterliegen , Rasputin

wurde ermordet , weil er den Zaren zum Frieden ; ,
schluß bewegen Wollte . Er ist also so etmas wie etn russisch»
^ aurös ^ Bedenkt man den großen Abstand der Kulturstuft «
Frankreich und Rußland , so erscheint dieser Vergleich nicht so uz.
gereimt : Beide fielen als Opfer des Chauvinismus , der rtae
beim Klang der ersten Kriegsfanfaren , der andere , Me erst»
Friedensschalmeien ertönten . In beiden Fällen finden wir «in»
fremden Botschafter in die Angelegenheit vertvickZ .
^^aurös selbst hat Jswolskr als den Mann bezeichnet , kr
ihm nach dem Leben trachte. Und russische Blätter «erklären bss£
offen, die Ermordung Rufputins sei nur dadurch möglich gÄDot¬
hen , daß es Buchana n gelang , zwei englische Detektivs in Sie
Schutzgarde einzuschmucigeln , welche die Regierung dem B» .
tramensmann des SaftfF zuerteilt hatte . Sn beiden Fällen che,,
nen ferner die Verbrecher straflos ausMhen zu sollen . D»r
Mörder JaurW ' fühlte sich so sicher , daß er die Frechheit besoj ,seine Aburteilung zu verlangen . Und Für st I uNup ow
sogar auf freiem Fuß und nur „verbannt " nach der Krim , wo «
ein prächtiges Schloß besitzt, in dem es uni diese JalZreszett ge¬
wiß behaglicher ist , als im Palais an dcr Moika.

Die Ermordung RasputinS ruft einem aber unwillkürSH-
noch ein anderes Opf»r engliscl>-russischer Politik in Erinnerusz .Es ist von der geschichtlichen Forschung einwandssrel festgesteT,daß auch bei der Ermordung des Zaren Paul England die Hc» d
im Spiel hatte . Sein damaliger Botschafter in PeterHbmv .Sir Charles Withworth stand in engen Beziehungen zu den Es¬
tern der Verschwörung, dem Grafen Pan in und dem Adnn» !
D er i b a s . Aber noch mehr : auch ! ie Fraae ,,«ut bono" togft
auf England hm . Wenige Tage vor feinem Tode hattet
unglückliche Zar einen Kurier abgefertigt , der feine Kriegserklä¬
rung nach London bringen sollte . Einer der Verschworeneaber , der Mi 'litärgouverneur von Petersburg , Gras Pohlen ,ließ den zarischen Boten auffangen und die Depesche zurückhol-ten . Nach diesem unerhörten Schritt mußte Pohlen nütürLch
schnell handeln , denn er spielte um seinen Kopf. Paul mnijje
fallen , iveil er England mit Krieg bedrohte . Rasputtn , weil er
sich dem unentwegten Kriegswillen Lloyd Georges tri den Sft?
stellte .

Sind vielleicht die Schüsse , die den sibirischen Bauern itt -
^erstreckten , zugleich Englands Warnungssignal für den SeM -
Herrfcher aller Reichen? Wohl may. wenn Sir George Bmbe-
nan in Audienz empfangen wird und zum Festhalten am Em«
doner Vertrage mahnt , dem verängstigten , seines Trösters mi
Betbruders beraubten Zaren hinter dem wohlgepflegten Krvfdes englischen Botschafters die blutige Gestalt Pauls I . cmfW-
gen : ob zur Vorficht ratertd oder rachcheischend , wer wagt DB
zu entscheiden ?

Ans dem Reich .

Allgemeine Erhöhung der Eiscnbahntartke „ach dem Kriege-
Der „Kölnischen Zeitung " wird aus Berlin geschrieb« 5

Der Minister der öffentlichen Arbeiten erklärt 3i
der Staatshaushaltskommission des Preußisch«
Slbgeordnetenhauses , daß eine allgemeine Tari ?-
erhöhung wegen dauernder Mehrkosten für Personal >.«V
Matetrol nach «dem Kriege unausbleiblich sei . Andse
Staaten hätten ihre Tarife von 5 bis 30 v . H . erhöht . 2ter
Personenverkehr werde allgemein klassenweise nach K-
wissen Prozentsätzen zu belasten sein , beim Güterverkehr
emvfshle sich ein allgemeiner Zuschlag (nach dem Vorbild wr
2G v . H. aus dem Jahre 1873) nicht . Hier müsse differenMt
werden. Die begehende« Ausnahmetyrife für Landwäk«
schalst und Industrie sollten während des Krieges im albiemeisN
nnangciastet bleiben , dagegen sei es «m Hinblick auf die vöEq
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse an der Zeit , die « {
Kohle und Eisen lautenden Ausncchmetarife der Nord - ms
Ostseehäfen vorsichtig abzubauen und auch den bisher bemrij»
teMgten Külteno,̂ bieten zugute kommen zu lassen . Dabei weck»
auf den Sch' ffAkiau und das Ausfuhrbedürfnis der JnduMi «
gebührend Rücksicht genommen werden. Eine in diesem © nb«
von ihm vorbereitete Vorlage habe im preußischen La » -
deseisenbahnrat eine Mehrheit gefunden. K *
Notweiidi-gkeit einer späteren allgemeinen Tariferhöhung hc> s
sich dieser einstimmig bekannt, eS sei aber noch alles in fc*
Schwebe. Bon Interesse war die weitere Mitteilung k9
Ministers , daß für Eisendahnneubauten nach den»
Kriege schon letzt mehr als 1^4 M i l l i a r d e StaatsnMi4
zur Verfügung stehen und zwar 630 Millionen <M aus de*
Ertraordinarwm und 883 Millionen M aus dem Anleihogchtz

Vereinfachung der Rechtspflege .
Wir die ..Nationalzeitung " melket, ist im ReicAjustizavt

eine Gesetzesvorlage, die eine Vereinfachung der Rechispfloge fc?
zweckt , in Aufarbeitung . ES handelt sich um ein ausgesprochaB
Kriegsgesetz , das den gegenwärtigen Notwendigkeiten JMK
nung trägt und nicht nur eine Enttsstun « der Gerichte, sondack ' .
auch des Publikums zum Ziele hat. Die wichtigsten Punfte » •
neuen Vorlage sehen em« Vermehrung der Zuständi »



' fiH der Unt « rtnstanzen vor . Ferner soll daS LegaN.
Wsvnvziv ewe chereinfochung erfährst , d. h. die Bestmunungen
© eT de» BerfslmmBswanI für die Staatsanwaltschaften sollen

rändert
teerten . '. Schließlich ist eine Vervtngerun » der

icktcrzah >l in den Kollegralg erlchten vorge-
«eben Das Gesetz geht von rein praktischen Gesichchsipunkten aus .
Die Interessen der Rechtsanwälte sind durchaus gewahrt und
auf sie ist ganz besonders Bedacht genommen worden , so daß ine
Rechtscmwaltschaft keinerlei Beeinträchtigung zu befürchten hat.

Das Kriegsernährungsamt gegen den Trinkzwang.
Zu der in den Gastivirtschaften vielfach bestehenden Sitte

des TnMttxmgK hat bei Präsident des KriegsernährungsamtÄ
i " t'mem Rundschreiben a>n die Bundesregierungen Stellung'
». nommen . Die VolKtvirtschaftliche Abteilung «dxs Kriegs -
ernährungsamts teilt daraus das Folgende mit :

.. In Gast-, Schani , und Speisewrrtschasten wird vielfach die Ab-
gab" von Speiden davon abhöingig gemocht, daß der Gast Getränks
namentlich Bier oder Wen , genießt , oder ein Aufschlag erhoben , wenn
diese Bedingung nicht erfüllt tmrä>. Dieses im Auslande unbekannte
Verfahren wird vielfach mit Recht als gemeinschädlich und ms-
besondere auch als mijt den Forderungen oer KriegSzeÄ als nicht im
Einklang stehend empfunden . Ts führt zu einer Vergeudung von Bier
und Wein und zu -einher Verteuerung der Speisen für den Verbraucher,
der bei der vielfach sehr beträchtlxhen Erhöhung der Bier- und Wein-
preise gezwungen ist, für Genußmittel , auf die et häufig gern ver-
iidiKn wurde , Geld auszuwenden , das er sonst für Beschaffung von
Ewc 'scn und sonst^ en Nahrungsmitteln verwenden kö'.rnte. Ich würde

ilHUVL . Jt/H . ... - » -»» - - 8186s. .
,tjii 3 der Verordnung über die Errichtung von Pr ? !Kp?üfiingsstellmiund dre Vcrsorgungsregelulig vom LZ . September 1916 in der Fassung
vom 4. Noveinber ISIS geben dĉ u die geeignete Handhabe . AusGrund dieser Vorschriften würde beispielweise verboten werden
kömien , die Wgabe von Speisen in Gast-, Schank» und Speisewiait-ichäften davon abhängig zu machen, daß der Gast Getränke entnimm *,oder den Preis für Speisen für den Kall zu erhöhqn, daß der Gast Ge-tränke nicht genießt." ,

Brotstreckung.
In der neuesten Nummer des Reichs-Gesetzblattes ist eineVerordnung des Präsidenten des Kriegserrmhrungsayües er-

schienen , nach der zur Streckung bei der Bereitung van Raggen-
brot auch Rüben , mit Ausnahme von Zuckerrüben, verwendetwerden dürfen . Die so zugelassenen Rüben, insbesondere Kohl-und Futterrüben eignen sich in jeder Form , roh, gekocht, ge-trocknet oder genmhlen, zur Streckung des Roggenbrotes , fallsder Zusatz bei Trockenrüben 10, bei frischen Rüben , die gepreßtworden sind, 60 auf 100 GejvichtsteKe beträgt . Für die Selbst -
versorger auf dem Lande und für die Bewohne, der kleinerenStÄte wird die Streckung des Brotes mit Rüben in jeder"
icrnt eine wertvolle Unterstützung der Brotversorgung dar -eilen. Zu beachten ist aber bei dieser Streckung mrt Rüben ,atz , falls Nicht volle 10 vom Hundert Gewichtsteile Rüben , aufdie Trockensubstanz berechnet, dem Brot zugesetzt werden, diean 10 Prozent fehlenden Streckunysmittel durch «widere imPar . ß der Backverordnung genannte BrotstvsckungHmirtel er-

fast ganz unterbleiben müssen, weil bei der allgemeinenKnappheit an Kartofseln in den TracknungSanstaltenKortoffelflocken nicht mehr hergestellt werden können. AnStelle der bisher gelieferten Kartosfelflocken hat die Reichs-ßetreidestelle an die KommunÄverbände als Streckungsmittelmsbesondere Gerstenmehl und Weizenschrot zur Verfügung ge-stellt. Dasselbe wird auch noch dem Erlaß der oben erwähntenneuen Verordnung weiter geschehen, so daß hierdurch tatsächlichim allgemeinen , jedenfalls aber in den großen Städten , eineLeuderung in der Brotbereitung nicht eintreten wird .
Wasserkräfte als Betriebskrast.

m Aus Ulm wird dem „©tittfcji N. Tagbl ." aesckrieben: DaßWasserkräfte keine zuverlässig« BetriÄbskraft für Elektrizitäts -werke sind, erwies sich heuer wieder besonders eindringlich . Dielangandauernde Kälte hat die der Stadt Ulm gehörendenWasserwerke vereist , so daß sie stilliegen müssen.Ts ! ganze Betrieb , der auch die Anschlüsse der oberschwäbischenEleMlgitätswerke mit Strom zu versorgen hat . muß daher mitDampf ausgeführt werden. Auch die Wasserkraftanlagen der^ Ä f (* c " Elektrizitätswerke , von denen ans dieSwdt N« >Mm und Umgebung mit Strom versorgt wird , findmsolye der Eisbildung außer Betrieb gesetzt, und auch hiermuß Dampf in die Bresche springen . Die Folge dieser May -
Ebbten

l't 6lC ®in^ c^ nö der Straßenbeleuchtung in beiden
» » ■

8 « ntraT « u8fchng der Fortschrittlichen Volk »-
■®

r
'e Tagung des ZentralauZschufses der Fortschr,ttli <> -n« mtspartei «st, da der Reichstag nunmehr endgültig « cht auf den 22.jjwiuor einberufen worden ist. um acht Tag- verschoben worden .* fwäfct am 24. und £5. Februar in Berlin st>itt .

Aus dem GroMrzogt««
Urtrl

'
l 9- Febr . Der Kriegsausschuß für Konsumenten »sowie der Badische Landesverband der Vereine mittlerer« Meomleii Satoi dem Staatsministerium au» Anlaß der Reu-wgeiunp der Koblenversergung eine eingehend begründete EmgabeE . nfuhrung der ungeteilten Arbeitszeit über .

9" *** RangierabteAung eine« noch MannheimbS ^ »»»2 uberfuhr ein merkwürdigerweise ohne Prell -
Jf - t iS und drückte in einem Wärterhaus eine^ «enwand vollständig ein . Glücklicherweise wurde niemand verletzt.

das 9A Febr . Beim Spielen auf dem Eise brachSohnchen des Schiffer » Ludwig Ulrich ein und « «trank .
K » kte ^

"
rerw?cksê

9" Der 68jährige « rbeiter Antonbünnfo r - 5 ^ ? ' ' »»eJBierflasche mrt einer Masche , welche verS fqiire enthielt und trccr.f daraus . Infolge der er.« « «en inneren Verbrennungen starb der Mann .

Badischer Landesvereiu vom Rote» Kreuz.
Ng, .^ " lsruhe . g. Febr . Zu Begmn der letzten Echung oerlos derKenlr? ^ ^ Antwortdevesche de» Kaiser » auf ein vom
fo s£ 2 <:

PI? ee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin
de-,wbiiuiung mit den deutschen La nde s-F rauenvereinen an- »aiser gerichtetes Ergebenheitstelegramm zum 87 . Januar . Dieuf c,ngeg(ni0ene Antwort Halle den folgenden Wcrilaur :

mich über die Glück- und Segenswünsche des Zentral .
~ deutschen Vereine vom Roten Kreuz urw der deutschenwf .r ^ -uc^mc ine an lnewem Geburtstag - gefreut und dankeia !: Gelöbnis , im Dienste des LaterlandeS und desW<"nzeiÄens barmherziger Nächstenlieb« auch fernerhin alleU ' t,0'nnen ' ri em chrenvoller Fried » , vom deutsche:,etl erzwungen ,st. Wilhelm I . R."

Bericht de, KriegSausschusseS für warmebL, ,
,n ^ °l ' n. Seck 1. Oktober 1814 sind 837 Eisenbahn ,fen rr ? ti ! p? > UnterffeiDung im Werlte von über 50 Millionen Mswd 850 lfL ?\ ter Front zugeführt worden. An T-eihaachten 1914031 d« Front ( auch die östor« «biscbe) gerollt,^ auen vert-,

"
l! * ^ r wr 11 Millionen M an bedürftigede-»in d«e,« i Z -chlen rst das vom BadGhen Landes .ZI en Kreu^ Geleistete inbzgriffen .

^ Svend» " ' iche " Htlf » ko « ttee » » « Q-yartvon üoOOO A ets ^ igsngsa .

Erneut wtrd darauf hwgmnefeii , dah weder da» Rote Kreuq nochder Badische Frauenverein m?l der Kriegspatenschaft vtwa»M tun habe». ES handelt sich dabei um «tu itia gejptxMtches Unter»
wfynta .

Kriegsauszeichnungen.• Der Grotzherzog hat verlichen :
baS Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern de» Ordens vom

ZSHringer Lvwea:
dem Leutnant Otto Günt her Bruno Moritz Frei Herrn von

Türckheim gen . von Baden bei einer Fernspr .-Abt^ demLeutnant d. R. Heinrich Georg Eitel im Feldarit^-Regt . Nr . 259, demLeutnmit d. R . Kurt R c i s e r bei der Fußavt .-Baitt. 101. dem Leutnantd . R . Georg Doli im 1 . Garde -Regt . zu Fu &, dem Leuäncwit d. R .Karl B e r t s ch im Landw .-Jnf .-Regt . Nr. 55 , den Leutncmtenchd . L . IlOSkar Peter Schweickert und Friedrich Albert Körkel sowie dem
laiidsturmpflichtigen Zivila -rzt und Bataillonsarzt Dr. med. PaulFreidank beim 3. Bat . Res.-Jnf . -Regt . Nr. 94 ;

di« silberne Militärische Karl-Friedrich -Berdienstmedaille:
dem Offigier -Stellverltreter Feldwebel d . L . Il Georg FriedrichRoth und dem FÄdwebel d. L. ll August Hof maier boim 3. Bat .Reŝ Jnf ^Regt . Nr . 94.
* Der Grotzherzog hat verliehen :
baS Ritterkreuz erster Klasse mit Schwerter » des Ordens vom

Zähringer Löwen:
dem charakterisierten Major d. I nf . a. D . August Fackler im 3.Landst^Jnf .-Bat . Trier ;

daS Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Stabsargit a. D . Heimvich Wohlgemuth bei dev> Landw^Sanit .->KoiNip . Nr . 4, dem Hauptmann d . L. II Otto Wilhelm AugustRothenbücher vom 1. Landsturm . Jnf.-Bat. Fveiourg;
da» Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Orden» vom

Zähringer Löwen :
dem Leutnant d. R. Emil Lorenz , dem Leutnant HanSRaa p k e, den Leirtmansten d. R . Paul Haueisen und Alfred AugustC a r o l i, dem Leutnant Ernst Friedrich Christoph B r ühil e r, demLeutnant d. R . Karl Joseph Grimm , dein Leutnanien Fritz GeorgKarl Emil H e n ß e r , Richard Willi Martin Paust und Wer, »erSchmidt , dem Leutnant d. R . Hermann Pfeffer , dem LeutnantAugust Wilhelm Krieg sowie dem Leutnant d. R . Max ©mtt Duf -n er im 9. Bad . Inf .--Reg. Nr . 170, dem Leutnant d. R . HermannS a n d e l bei einer Feldflieger -SM ., dem Leutnant d. R. Adoilf Bälleim Res .-Inf .-Rea . Nr . 20, dem Leutnant d. L. I Karl Lorenz im2 . Nassauischen Inf .. Reg. Nr . 88 , dem Veterinär Dr . Alfred B e ck beider 2. Abt. des Lamdw .-Feldairt.»ReH. Nr. 8, dem Oberleutnant d. R.des 5 . Bad. Feldarjt .-Reg. Nr. 70 Gustav Burg er , dem Leutnant d.R . d. Maru -Jnf . Oskar Riegler bei der 3 . Mariire -Pion .-KomP. , demOberleutnant zur See Horst Obermüller , den Leutnanten d. L. IlBertold S u h m, Felix O ß w a I d und Albert Lauer vom 1. Land -

fturm-Jnf .'Bat . Freiburg ;
die silberne Militärische Karl -Friedrich -verdienstmedaille:

den Unteroffizieren Fordmand Koch und Frredxich Wöhrle so-wie dem Gefreiten Johann Linnemeher vom 6. Bad. Jnf .-Reg.Nr . 114 , und dem Unterofsizver August Armbruster bei der 6.Komp. des 10. Rhein . Inf ^Reg. Nr . 161 ;
die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande de^ Nilitärischen

Karl Friedrich - Berdienstmedaille :
dem Sanitäts -Unteroffizier Wunibald Keller , dem Vizefeldwebeld. R . Joseph Koch , dem Vizefeldwebel Ernst Leser und dem Feld-wedel Vtiwtff Zinsm aier vom ö. Bad . Jnf .-Reg. Nr . 114 und demFeldwebel Friedrich Hermann Ernst Jerke beim 9. Bad . Jnf .-Reg.Rr . 170 .

!!IflnJ)t Main frei !!
Meldet Euch freiwillig zum
mitttärischen Hilfsdienst !

Aus der Residenz.
* Karlsruhe . 9. Februar 1917.

W * Bortrag Dr. Rieper. Wie schon gemeldet , veranstaltender nationotliberale und jungli ^berale Vereinam Sonntag , den 11. Februar , nachmittags 3 Uhr , im Saale des„Friedl -lchsho>f" eine öffentliche Versammlung , in derReichstagsc.bgeordneter Geh. Rat Tr . R i e tz e r über „D i eheutige Lage " sprechen wird .' Ter Niame des Redners , derals einer der besten Kenner unserer wirischaftlachen und politi¬schen Verhältnisse und als glänzender Redner rühmlich bekanntvst, darf einen starken Besuch dieser Versammlung erwartenlassen. Außer den MitglvÄern der beiden genormten Vereinesind auch Gäste freundlich eingeladen.
Kein Bieraufschlag . Wie erinnerlich, hat der Wirteverein

Karlsruhe und Umgebung vor etwa 8 Tagen (31. Jan .) in einer
Versammlung bei Schrempp den Beschluß gefaßt , den Bierpreiöweiter hinau -fKusetzen in der Weise , daß künftig 3/10 Liter im
Ausschank 20 kosten. Nach einer Meldung des „Valkssreund "
Hut sich das Land « KP reis am t mit diesem Beschluß nicht
einverstanden erklärt . Es habe ferner durch Vermittlungder Polizeidirektioa durch Schutzleute die Wirt« auffordern las.
jen. das Bier zu dem seitherigen Preise zu verkaufenund etwa genommene Mehrbeträge den Gästen zurückzuerstatten .Das LtmdsspreiZamt wird in jedem Fall eigenmächtiger Ver-
tcuerung , der ihm zu Ohren kommt, energisch einschreiten undWirte , die dem Beschlutz des Wirtevereins nachkommen , bei der
Staatsanwaltschaft wegen Wucher zur Anzeige bringen .

Die Handelskammer Karlsruhe teilt mit . daß ihr eineMitteilung über den Zahlungsverkehr mit Oesterreich'Ungarn für Aus - und Einfuhr zugegangen üst, die vonInteressenten auf ihrer Geschäftsstelle eingesehen werden kann.
Der OHfertag für die Soldaten - und Marineheime am27. und 28. Januar erbrachte in Karlsriihe eine Summe von19 000 M . In der letzten Sitzung des Roten Kreuzes dankte derVorfitzende allen , die bei der Veranstaltung der Sammlung mit -gewirkt haben.

0— Die Eisbahn im Stadtgartcn ist heute abend bis W U h rgeöffnet .
= Da ? nasse Jahr 1916, Das amtliche Wetterbiiro für BadensteAt in einem RüMlick auf die Witterung ^verhättnisse des Jahreö15)1 (3 fest , daß dieses Jahr als Ganzes genommen zu warm und zureich <m Niederschlägon gewesen ist. Nicht weniger als acht Monate .Januar bis Mai und Oktober bis Dezember , hatten zu hohe, dagegennur vier. Juni bis September , zu niedrige Wärmemittel . Der Februarwar nach einem ungewöhnlich warmen Januar , der kälteste Monat desverflossenen Jcchves. Strengerer Frost ist nirgends aufgetreten ,« rd-ererseits ist auch in dem kühlen Sommer das Thermometer niemals

hocĥ rsrisgen. Besonders ungünstig sind die NiederschlagSverhältniffepfecjui . besonder» wahrend des E^ätsommer» und zu Herbstbegwu.

•.= Kalte Winter im letzten Jahrhundert . A , Ergänzung üb»
„Historische WinterkAte " seien heule noch einige Dcoten emvahnt, d«besonders über die kalten Wimter des IS. Jahrhunderts Bericht gebe».Hierzu gehörte vor allem der Winter von 1841 auf 1842, sowie de»von 1844 auf 1845, der blS Anfang April d-mevte. Damals famen dt»Wölfe aus dem Glsaß über den Rhein nach Baden . An' Violen Orte »lag 12 Fuß hoher Schnee und bei Hamburg mutzte Anfang April d»
Schneedecke mit Pulver gesprengt werden. Die größte Kalte , welch»in Berlin feit den , Jahr « 1848 zuc Aufzeichnung gelangt ist war die de»22. Januar 1850 ; sie betrug 25 Grad C. Die strengste Kätte, die nia»je in Deutschlcvld beobachtet hatte, wurde zu Brovckerg im Januar1850 festgestellt , wo die Temperatur auf 36 Grad C. uliter Null sank.

— Die militärischen Fachausdrucke im Spiegel des Humors . Wi»Haiden in dieser ernsten Zeit wirklich beinahe xtv Fröhlichsein verlernt .Nun kommt ein luitiges Kimstlerflemüt und beschert uns eime Reihe kost»licher Bilder , die selbst den größten „ Miesmacher " zum LachenAbringe »wird . 12 gang famose Künstlerpostkarten sind «£, die natürlich in erst»Linie für unsere Feldgrauen bestimmt sind, die aber auch uns Daheim »gebliebenen den Tricksinn verjagen werden. Uebermüiige und dochdirekt aus dem Leben genommene B«lder sühnen den lustigen Kr,eWzwischen Feldgrauem und deutschem Mädel vor. Natürlich streng kneW»
gerecht und somit auch nur unter Anwendung der ordnungsgemäße »militärischen „Fachausdrück? " : Karte 1 : Der „Unterstand " (der Unter «
schlupf unter dem Regenschirm) , Kacke 2 : Das „Drahthindernis " (d»Geldmangel des Anbeters ) , Karte 3 : Die „Schleichpatrouille"

(ein Blickaus der Ferne zu „ihr "
), Karte 4 : Das „Trommelfeuer " (weidlich«Ueberfall). Kackt 5 : Der .Spion " (der neidische Nebenbuhler ) . Karte ®iDer „Deckungsgraben"

(der Musketier hinterm Küchenschrank) , Kack»7 : Der „ Parademarsch "
(der Renvmmierbummelmit der Braut ) . Kack»8 : Der „Blindgänger " (der Abgewiesene ) , Karte v : Die „ Attacke " (de»Treuschwur ", Karte 10: Die . Requisition" (der geraubte Kuß ) ; Kacke11 : Die „Spionageabwehr "

(Abwehr einer alten Lauscherin ) . Karte IISDas „Sperrfeuer "
(die abweisenden Blicke der Mutter ). Eine lustiWReihe von Vis. färb,gen Kiinstlerpostkarten. Preis je 6 Pfennig , infsamt also 72 Pfennig . Porto 5 Pfennig . Berlag deS DeutschenzierblatteS Gerhard Stalling , Oldenburg i . Gr .),

Letzte Drahtberichte.
„Am schnellsten dem siegreiche» Frieden entgegen".

* Berlin , 9. Febr . Auf eine ihm teSegraphisch übermitteltEntschließung der fortschrittlichen Vertrauensmänner des Wahl -kreises Minden -Lüdekke hat, , wie die „Berliner Volksseitung^berichtet, der Reichskanzler folgendes Anttoorttelegranu »geicindt : „Für die mir freundlichst übermittelte vaterländisch»Kundgebung sage ich verbindlichen Dank . Sie ist mir ein tot»teres wertvolles Zeugnis für die unbeirrbare Enriqlostenher ^mit der das deutsche Volk den Weg verfolgen wird , der in ruht »
ger Ueterlegung beschritten , jetzt am schnellsten den, siegreich «Frieden entgegenzuführen vermag."

Die „Aufteilung" der deutschen Kolonien.* Berlin , 9. Febr . Aus dem Hoog wird dem „Berl . Tagevt ." I»richtet : Der japanische M i nister des Ae u tzer n, Graf Ma »tone, äußerte sich in einer Rede: Aus dem Schweigen der Rote d»Verbündeten über di« Frage , was aus den deutschen Kolonie« weck«
solle , dürfe nicht geschlossen werden, daß die Ävlonien an Deutsch !» !
zurückgegeben würden . Er fügt hinzu, daß Japan in dieser Sach»von den Verbündeten Zusicherungen erhalten Hab»Japan ist das «rte Lcmid, das Mitteilung davon macht, daß ihm feA»
Versprechungen gegeben worden seien. „Nation " beklagt sich darüberdaß man nicht die Reichökonferenz, die über Kriegs- und FrredenSKiMzu beraten habe, abgekartet habe. Der „ Manchester Guardian " brinzßanläßlich de? jüngsten Aeußerungen deS englischen KoloniotminisdeiHDeutschland werde beim Frieden seine Kolonien nicht zurückbekommêeinen Leitartikel , worm das Blatt in bezug auf Deutsch -SüdweWafrila jagt : Es liegt nicht an unZ Engländern , daß wir SüdweH»
afrika nicht zurückgeben wollen. Die Südafrikaner haben es und es $an Südafrika , zu entscheiden , wa? damit geschehen soKNeber die Entscheidung Südafrikas kann aber nicht der geringste 8Jw&
fel bestehen. Die Deutschen haben sich als zu schlechte Nachbarn e»
wiesen , als daß man ihnen erlauben könnte, sich aberinols hier niede»
zulassen.

Der Kandidat für den Posten Kolyzins .
* Berlin , 8. Febr . Der „Üokcckanzeiger " meldet aus Kapevl »Hagen : Auch , .Rj <etsch" meldet nun , daß Fürst GolUin amtS-müde ist und von seinem Posten zuvückznteten wünscht. Misein Nachfolger wird verschisdentlich Pokrows ' ki genannt , der

Anar noch noMnell Außenminister ist, aber von den Geschäft»dieses Amtes in Wirklichkeit beröits zurückgetreten ist . Mannimmt auch an , daß Protopopow gleichzeitiig mit GolyMzurücktreten werde . Die „Birschewja Wisdolriosti" b»Hnuptet , im Innenministerium würden bereits die Wahlen KMfünften Reichsduma vorbereitet .

Tie feindlichen Heeresberichte.
WTB . Paris , 9. Febr . Amtlicher Bericht von festen . nachniiittaMAn der Berdun - Front Hai^>grai>^tei«tä»n>fe und ziemlich lebhaft»Ackilleriekainps in der Gegend der Höhe 304 nnd dem Walde von Av »

c o u r t . Wir nahmen bei Bonzee eine deutsche Patrouille gefangt » .Im Elsaß PatrouilleNAuifanimenstoße in den Abschnitten von Meh»rat , Aspach und Seppet Die Nacht war ruhig auf den übriigen Teit »der Front . — Flugwesen : In der Nackt vom 6. zum 7. Febr . w-irfeines unserer Flugzeuge sechs Bomben auf militärische Anlage « «Lahr im GroHherzogtum Baden . In dersetben Nacht belegte ein#unserer Fluggeschwoder den feindlichen Flugplatz von Mariakerke MBomben .
WTB . Paris , S. Febr . Amtlicher Bericht van gestern «üenÄ>. SäArtillerie kämpf war südlich der Somme itl der Gegend von Dem»court und von LihrnS ziemlich lebhast. In den Argannen halben wi»im Abschnitt von fte ' ante einen Handstreich auf dich deutschen Gr»ben ausgeführt , der uns geswltete, etwa A) Gefangene einzubringe »Bon der übrigen Fr « »t ist nichts zu melden. — Flugdienst :

Wege Fiieger haben in der Gegend von Poni -St . Vincent Geschosse A
geworfen . 4 Personen der Zivilbevölkerung wurden getötet, S verietzft.

Aranzvsischer Bericht vo « der Orientfront .
Pari ?, 8. Febr . Seit eiingen Tagen war der Art»ll?rieko«tfsbesonders lebhaft am Wardar an der fvanztsisch ^italienischsn Front »der Gegend von Moghila und Monastir . Der Feind zeigte an d«

ganzen Front eine gävisse Tätigkeit . Bul^ rrische ErkundunysabtÄ ,
lungen würben bei Kalendra ( 10 Km . nordwestlich von Sercs ) uM
Prescnic zurückgeschlagen . Mehrere Erkundungsabteilungen sind sS »
lich vom PreKpasee vorgegangen, haben Ojani besetzt und ' stehen vqeBeste ni .

Bncherrisch .
Dr . Adolf Bolliger, Pfarrer in Reumünster-Zürich . hat sei«Schrift über „Weltkrieg und GotteSreich " rn zweiterläge soeben herausgegeben . Schon in der ersten kündete er mit des

Kraft des Propheten , wie Recht und Unrecht verteilt sind , und wi » » >>»sonders Englands herrschsüchtiger Geist auch diesmal wieder >,kS*fchönen Echlagworten die ausstrebende Macht des stärksten Kvntine >Ä«l»^stoates zu vernichten gedachte . Wahrheit und Kmrheit atmet Mb
Christ , und einen heiligen Zorn auch über die Lauen , die in Welte»wenden und Schickfalsstunden nicht den sittlichen Mut finde*, fÖTOM %sich zu Kultur und Blut der deutschen Dtammcsgenoffen zu bekenn» .In der zweiten Auflage der herrlichen Schrift , einem Buche von 2WSeiten , zum Preise von 1 .80 A , welches in dem Buch- und KunstveÄMvon C« Ä Hirsch A.-K . in Konstanz erschienen̂ ist, hat er den SN»
seiner Gedanken noch weiter gezogen, und über Gottesreich, WellSie Zentralmachte und ihr Kriegsziel, sowie endlich über den We>als eine gewaltige Offenbarung des GotteSreicheS , Werte vou Araßt >
Smpftztdllnyen, tun uaeni»li (faec Tiefe gefandm. 4
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Geschw . Knopf.

Verkauf Im Parterre .

Briefpapier , beste Qualität, in Karton 3 .00 2 .00 1 .50 1 .20

Praktische Briefblocks . . 2 .25 1 .50 1 .45 1 .35 95

Preiswerte Packung : 25 Leinenbogen und 25 mit Seiden-

p*pier gefütterte Umschlüge . . . . . . . . 35

Moderne Briefmappen , enthaltend , , „
5 Bogen, 5 Umschläge . . 75 60 50 40 35 25

100 Bogen Biilet - Post . . . .
100 undurchsichtige Umschläge

I 1 . 54 1

100 Bogen Leinen -Billet - Post . ) AH » f -d

100 undurchsichtige Umschläge i >
100 Bogen Oktav-Geschäftspapier , 100 färb . Umschläge 1 .50

100 Bogen Qua t - Geschäftspapier , 100 färb . Umschläge 2.50

500 farbige Geschäftsbriefumsohläge > . . . . . . . . 2.95

Mlfltärlirisftasclißn
mit Notizbuch und
Wasserfederhalter ' 754

Lampensehirme 1201

Btets Eingang von
Neuheiten in

Die Leipziger Vormesse,
io (er Husterlaeer mHasterkollektionen

von Porzellan und anderen keramischen Waren , Glas -, Metall -,
Leder - , Holz-, Korb - , Pn |tier . Japan - und China -Waren , Puppen -

n . Spielsachen , optischen Artikeln , Musikinstrumenten , Schmuck -

•aeben , Seifen , Pariiiuierien , Sport - und Luxusartikeln , Nah¬

rung *- u. Venussmitteln , Haus - u . Wirtschaftsgeräten alier Art ,
sowie verwandten Waren aller Gattungen ausgestellt werden ,

beginnt Montag , den 5 . März 1917 .
Die meisten Ausstellunsren sind von da an nur eine Woche

Seöffnet , obwohl es zwei Wochen gesattet ist . Auskunft erteilt
er Messausschuss der Handelskammer Leipzig .

Die Sportartikeluiesse findet vom 5. bis 10. März 1917 im
II . nnd III. Obergeschoss des Messhauses von Mey & Ediich,
Neumarkt 20/22 , statt . Auskunft erteilen die Herren Th . Am¬

berg & Walling , Hildburghausen .
Die Kahrnngsmirtel messe im Zebsfghaus , Neumarkt 18,

beginnt am 5. März . Auskunft erteilt der Verband von Nah -

rungsmittttf -Interessenten , E V. ,
' Leipzig , Reichsstrasse 4 —6.

■ egswohnungreiivermittelt die Geschäftsstelle des Verkehrs -

Vereins Leipzig , Handelshof .
'

Leipzig , am 30. November ISIS . , 8001

Der Rat der Stadt Leipzig.

Weizengrieß — Maisgrieß .
In den bekannten Lebensmittelgeschäften stehen zum Verlauf

ab Freitag , 9 . bis Dienstag , 13 » Febr . einschl .

Weizengrieß — Maisgrietz .
Verteilung : IVO Gramm Kopfmenge gegen Lebensmittelmarke B .

PreiS für 1 Pfund Weizengmeß . . . . 28 Pfg .
Preis für 1 Pfund MriSgrietz . . . . . 40 Pfg .

Alle mit dem Vermerk „Militär ", „Krankenzusatz" und „Besuch"

versehenen Marken werden nur bei unseren Verkaufsstellen Kriegs -

straße Nr . 80 und Douglasstraße Nr. 24 eingelöst.
Spätestens am Donnerstag den IS. Februar haben die Geschäfts-

iirhaber^der Karteustelle Festhalle die eingelösten Marken zu je IVO ge-

bündelt
"

abzuliefern und hierbei Abrechnung über die Ware auf

vorgeschriebenem Formular , weiches bei der Kartenstelle Festhalle zu
bekommen iljt, zu erteilen .

Die sich ergebenden Restbestände an Grieß bleibt » zu unserer ver -

sügung in den Geschäften und dürfen ohne unsere besondere Weisung

nicht mehr abgegeben werden.
Wir bitten die Geschäftsinhaber, die Abrechnung und Marken -

ablreferung pünktlich zu «rwdigen .
Geschäfte, welche nicht rechtzeitig abrechnen, könne « als Berkaus»-

stellen gt strichen werden.
Karlsruhe , den 8 . Februar 1917. 838

Städtisches Nahrungsmittelamt.

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit bekannt, daß der Ans,

druck der Bäckernummer aus den Lebensmittel-
heften von jetzt ab fortfällt.

Wir machen aber daraus aufmerksam, daß
der Knndenzwang aufrecht erhalten bleibt, fo
daß jeder nur von dem Bäcker , bei welchem
er eingeschrieben ist, seine Lebensmittelheftezu
erhalten nnd seine Backware zu beziehen hat.

Karlsruhe , den I . Februar 1917.

Kommunalverband Karlsruhe-Stadt.
Die Geschäftsstelle . 7«

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des König !. stellver--

tretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps vom

31 . Januar 1917 Nr . M . 3500/12. 16. K . R . A . über Höchstpreise
für Zink . Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem Großh ,

Bezirksamt und den Bürgermeisterämtern
kann , wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 2 . Februar 1917.
Grohh . Bezirksamt .

eingesehen werden

3» über 10OOOO Exemplaren
wöchentlich erscheint die

Münchner lugend
Begründer Dr . Georg Hirth

Bekannteste und verbreitetste
farbig illustrierte Kunstzeit--
schrift mit politischem Inhalt
Bezugspreis ab I . Oktober

vierteljährlich Mark 4.60
einzelne Rummern 45 Pfg .

Probenummer kostenfrei
Alle Buchhandlungen, Postanstalten und
Zeitungsgeschäfte, sowie der unterzeichnete
Verlag nehmen Bestellungen entgegen .

Wucht«, Utting der >Z »gc»d"
Ceflingftraf;# I

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichenNahrung nicht verwendbar
sind, werden stets angekauft von der 2U

Stadt . Gartendirektion Karlsruhe .

Nachrichtkilbureail für das

neutrale Ausland Kmlsruht K )
im städtischen Gebäude Ziihringerstrahe 98 ei

neben dem städtischen Arbeitsamt ; Fernruf :

Rathaus -Zentrale ; Sprechstunde « täglich von
9 —12 und 3 —5 Uhr .

Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen
für das neutrale Ausland-

Daselbst befindet sich auch di«

Kriegsauskunftstelle
Auskünfte über sequestriertes Eigentum in Frankreich und

Mußland . — Postalisch » Auskünfte. — « eldoermittlung an

Kriegsgefangene in Rußland. — Wahrnehmung deutscher
Interessen in Feindesland.

Sämtliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegsschreibe- ». Packstube
errichtet in Uebereinstimmung mit der Kaiserl . Oberpvstdittktio«

sowie de» LandeSvereinS vom Roten Krem.
Das Packmaterial (Puppschachteln, Echreibgelegenhett) steht

dem minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung .

Das geitungsbureau, sowie die SblagesteL« gelesener gel -

tungen für die Truppen im Feld befindet fich im Rathaus.
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Zur michsleu Kriegsanleihe!

Aufruf
an unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen !

Das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unfern verblendeten Fein -

»?n abgelehnt worden.
Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren ste in ihrem Eroberungs - und Vernichtungswahn .

Nun gilt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um unser Ziel : einen baldigen Frieden

d« großen Opfer des deutschen Volkes wert, zu erreichen .

Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die finanziellen Kräfte Deutscklands

ft'Zen der Erschöpfung nahe und ivürden versagen, wenn das Reich für Ausrüstung und Unterhalt

kAserer Krieger die weiteren nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .

In den nächsten Monaten wird eine neue, die sechste , Kriegsanleihe aufgelegt werden müssen .

Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ? der Erfolg der bevorstehenden

Hechften mutz die Hoffnungen unserer Feinde vollends zufchanden machen .

Jeder Deutsche weiß , daß keine Anlage seines Vermögens , seiner Ersparnisse ,

Oeittzere Sicherheit gewährt , und dabei eine bessere Verzinsung bietet , als die Reichs -

.« nleihe, deren Mündelsicherheit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereite « wir uns jetzt schon vor , »vte dies allerorten in Deutschland geschieht, unsere Er-

ßxarnisse und verfügbaren Geldmittel «abglichst für die 6 . Reichsanleihe zu verwenden.

Kür die unbedingt fichere Verwahrung der Stücke durch Eintragung ins Reichs -

Schulvbuch wie auch für die pünktliche -Rtebersendung der Zinsen sorgt auf Wunsch das

Meich, ohne daß dem Besitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen.

Wir richten diesen Appell insbesondere auch an unsere Mitbürger und Mitbür -

Gerinne, », die nur kleinere Ersparnisse machen können . Zeichnungen von IM Mark oder

Csncm Mehr von einigen 100 Mark ergeben gewaltige Summen , wenn im ganzen Reich Millionen

fsicher Zeichnungen zusammenkommen.
Die Einwohnerschaft Karlsruhes soll und wird auch diesmal nicht zurückstehen !

Ae größer der Auleihe -Erfotg , um so gründlicher werden die Hoffnungen unsrer

Heinde zerstört , um so näher wird der ersehnte Frieden gekommen sein ! —

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß zusammengetreten und richten

» erstehenden Aufruf an ihre Mitbürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte ^ ihre werbende

Arbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanl^ihe tatkräftig unterstützen zu wollen.

Der vorbereitendeAusschuß zur Werbung für die K. Kriegsanleihe:
8

?. Binz , Vorsitzender . — Weiler , Stadtoberrechnungsrat , Schriftführer . — Fr . Anselment ,

lechnermeisterund Stadt » . — Dr . Appel , Stadtrabbiner . — E . Bluin , Hof-Schlossermeister und

Gtadtv . — Bodenstein , Geistl . Rat und Stadtpfarrer . — Ebert , Stadtxfarrer und Dekan. —

W. F > sche r, Hofprediger, Vors . des ev . Kircliengemeinderats. — Grund , Civilingenieur u. Stadto . —

tau
Luitgard Himmelheber . — KWh. Hof , Vors . des Gewerkschaftskartells und Stadto . —

Jacob . Großh . Oberfinanzsekretär und Stadtv . — Jsemann , Stadlpfarrer . — Kam bei tz ,

Bor ». des Ortsverbands der H . D . Gewerkv . und Stadtv . — A . Kappes . Vors . des christlichen

Geuech 'chastskartells und Stadtv — Knttrzer , Geiftl. Rat und Stadtdekan . — Wilh. Kolb ,
Gtadtrat . — Karl Lacroix , Vors. b . Verb. Vad . Handw .-Gen . und Stadtv . — Frau Geh . Ober-

Wierungsrat Dr . David M a y e r. — Frau Landgerichlsrat N e ß l e r. — Dr . S ch i s f e r, Rabbiner . —

Milh . Schlebach , Altstadtrat - —■ Frau Klara Schmitt , Oberlandesgerichtsrats - Witwe . —

Mdolf Ste in , Vors . des kmikrn , V???in ? unb Mttak '?d der Handelskammer . — K . Trau ttiiann .

Groß »). Qö rrevisor ut» Madt « . ^ Fr . Bivetl , Stablral .

PC Bestellungen "9Q auf meine anerkannt vorxttgliohe

Fiissbodeii - n. Linoleum -Wichse
welche bis Freitag einlaufen , werden nächsten Montag ins Bau Beliefert » -?

DT Welsa und gelb , KUodoae Mk . 2 .90 . -» > 1058
^

Alexander Xlaunz , Baden-Baden , Villa Elektra . |
*

Gebrauchte

Sektkorke W inkorke
24 Pfg - 3 3A Pfg.

da» 6tii <f
und alle attderen Arten « orte.

Zelluloid- « . Staniol -
« Ofütk

kauft
R . Hirsch, Frankfurt a . M .,

Mainzer Lantftr. t« t , Hof l .
Telefou : Hansa KS74 .

Werkzengmaf cdinenverkanf .
Rachgenannte gebrauchsfähige Maschinen werden käuflich al'jt«

geben. Angebote find zu richten an „Städtische» Bahnamt ftarWrL

i . ®.» Tullaftraße 71", woselbst auch jederzstt Besichtigung ftÄtftn.

kamn. . .
1 . 1 RLderdrehbank mit 2 Supports sotvre f«lbstaMg <:r Tv ^

Portierung mittelst Kettenschaltwerks. 1 Leitspindet-Support -Drehvami

Epitzenhöhe 225 m/m, Spitzenentfernung 1500 m/m . 1 Situlenb »

Maschine für Fuß - und Maschinenbetrieb zum Bohren von Löchern

13 m/m Durchmesser. 1 Hobelmaschine (Union ) , HodellÄtge 3000 mIn

HvbelibveÄe 800 m/m , Hobelhöhe 1000 m/m mrt 1 Support und 1 fe

Stahlharter ; 1 Antriebmotor 2 PS bei 120 Volt Wechselstromspann
kann zngLlieserit wecken. 1 kombinierte Horizontal - und Berlik«

Maschine mit verstellbarem supporttifch , mrt Lanafamfteueruny
SupportquerzufleS mit 2 Kettensmaltwerken. 3 Bohrstangen, Lu

und Svihenbock, zum Bohren für Löcher bis 60 m/in , Zimmerm
werke Modell GZ 2 . 1914 . 1 Kreissäge fäc Schvem̂eveibetrieb. B

durchmesser 400 m/m. Kircher u . Co. in Leipzig. 1 Langlvch -

Maschine für Locher von 35 m/m Brette und 120 m/m Tiefe. 1 A

Hobelmaschine , HobeLnc« i-te 350 m/m.

Wer iu ÜDiittClbndClt eine zugkrSstige

und erfolgreiche Reklame machen will

inseriere in den weitverbreitete «

Badische» Nachrichten
(Mittelbadische Nachrichten)

welche seit bald 30 Jahren in Acher « i. Bade « herausgegeben werden.

Im gleichen Berlage erscheint alljährlich der alteingeführte u«d beliebte

Illustrierte Basische Familien-Kalender
== = = == = = = ^ =2 In hoher Auflage .

Für Bersaudhiiuser die denkbar beste Retlame!
Probe -Eremplare und alles • ' o durch den Verlag :

Mittelbadische Druckerei und Verlagsaustalt Hans Götzfricd ,

Achern i . Baden .
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